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BEGRÜSSUNG

Benjamin Hofstetter

Seit 1974 organisiert die Schweizerische Arbeitsgruppe für
Kriminologie in verdienstvoller Weise jährliche Kolloquien
und Seminarien, in deren Rahmen Themen aus den Gebieten Polizei,

Justiz sowie Straf- und Maßnahmenvollzug zur Diskussion
gestellt werden. Mit dem diesjährigen Thema "Aktuelle
Probleme des Straf- und Maßnahmenvollzuges" wird ein Gebiet der
staatlichen Tätigkeit untersucht, das schon an sich nicht
einfach ist und in den nächsten Jahren noch komplexer und

schwieriger werden könnte. Als Polizeidirektor begrüße ich
es sehr, wenn im größeren Rahmen wie an dieser Tagung diesen
Fragen nachgegangen wird und Lösungsmöglichkeiten gesucht und

aufgezeigt werden.

Der Straf- und Maßnahmenvollzug ist seit einigen Jahrzehnten

starken Entwicklungen und Wandlungen unterworfen. Auslösende

Momente für diese Veränderungen sind einerseits
theoretische und praktische Erkenntnisse und Erfahrungen,
andererseits eine veränderte gesellschaftliche Auffassung über
das Wesen des staatlichen Strafens und der Einstellung gegenüber

Straffälligen. Der Gedanke der Resozialisierung und die
Menschenrechtserklärung haben den Vollzug stark beeinflußt
und zu neuen gesetzlichen Bestimmungen geführt.
In den letzten Jahren ist die Entwicklung einerseits in Richtung

eines individuellen, betreuungs- und behandlungsorien-
tierten Vollzuges für prognostisch günstige Fälle und

andererseits eines auf Sicherheit ausgerichteten Vollzuges für
ungünstige Fälle gelaufen. Nicht nur der betreuungs- und be-

handlungsorientierte Vollzug im Hinblick auf die Wiederein-
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gliederung, sondern auch der Sicherheitsvollzug unter
Berücksichtigung der Menschenrechte stellen recht hohe Anforderungen

in baulicher, betrieblicher, personeller und damit in
finanzieller Hinsicht; konfrontiert mit vielen anderen wichtigen

Aufgaben, hat der Staat heute zunehmend Mühe, diese
Anforderungen zu erfüllen. Personalplafonierungen, Personalstop

bei Verkürzung der Arbeitszeit zwingen zu einem

Dienstleistungsabbau und zu Reorganisationen, die eine Weiterführung

des international gesehen auf einem recht hohen Niveau
einzustufenden schweizerischen Vollzuges gefährden könnten.
Andere, äußere Einflüsse verschärfen diese Bedrohung. Ich
denke hier an den sehr hohen Ausländeranteil v.a. in den

geschlossenen Anstalten, an die Immunschwäche AIDS mit ihren
weittragenden medizinischen und sozialen Problemen.

Auch wenn gewisse Schwierigkeiten schier unlösbar scheinen,
dürfen wir unsere Bemühungen um einen sinnvollen und

wirkungsvollen Straf- und Maßnahmenvollzug nicht aufgeben. Wir
dürfen aber auch nicht verschweigen, daß unsere Möglichkeiten

im Rahmen der uns zur Verfügung stehenden Mittel begrenzt
sind. Als Männer und Frauen, die tagtäglich im Kontakt mit
der Anstaltsrealität sind, dürfen wir uns nicht scheuen,
unkonventionelle Problemlösungen zur Diskussion zu stellen.
Wir müssen verhindern, daß die Schwierigkeiten um den Straf-
und Maßnahmenvollzug tabuisiert werden und dafür sorgen, daß

sich unsere Mitbürger und Mitbürgerinnen des Zielkonfliktes
zwischen einem humanen fortschrittlichen Vollzug und den

staatlichen Sparbemühungen bewußt werden.

Dank gilt der Arbeitsgruppe für Kriminologie für die
Organisation der Tagung, den Referenten für das Aufzeigen von
Problemen und Lösungen, den Zuhörern für ihr Interesse.Dank
gilt auch allen Mitarbeitern im Straf- und Maßnahmenvollzug
für ihren täglichen Einsatz in einem der wohl schwierigsten
Aufgabenbereiche des Staates. Diesen Dank möchte ich in
meinem Namen und im Namen des Regierungsrates des Kantons
Bern aussprechen.



Abschließend möchte ich Sie,
im Namen des Regierungsrates
in Interlaken und Ihnen eine

gung wünschen.

meine Damen und Herren, auch

herzlichst willkommen heißen
angenehme und fruchtbare Ta-

Dr.Benjamin Hofstetter
Polizeidirektor des Kantons Bern
Kramgasse 20

3011 Bern
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